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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Geländerelement nach
dem Oberbegriff des Anspruchs 1 sowie ein zerlegbares
Geländermodul und ein Verfahren zur Montage eines vo-
rauseilenden Geländers an einem Systemgerüst.
[0002] Aus dem Stand der Technik, z.B. aus der EP
0997593 A1 sind Rückengeländer bekannt, welche
durch senkrecht zur Geländer-Längsrichtung abstehen-
de Hakenelemente an Rosettenscheiben von Vertikal-
stielen eines Systemgerüsts eingehängt werden. Nach-
teilig an diesen Rückengeländern ist, dass diese nicht
vorauseilend, also vor der Fertigstellung der neuen Ar-
beitsebene, zwischen 2,5 m und 3,5 m oberhalb der ge-
sicherten Arbeitsebene des Arbeiters, anbringbar sind.
[0003] WO 02/057569 A1 offenbart ein Geländerele-
ment.
[0004] Aufgabe der Erfindung ist es daher ein Gelän-
derelement vorzuschlagen, welches vor der Fertigstel-
lung einer neuen Arbeitsebene beim Aufbau eines Ge-
rüsts bzw. Systemgerüsts angeordnet werden kann, ein-
fach eingebaut werden kann und eine große Sicherheit
gegen unbeabsichtigtes Ausheben bietet.
[0005] Diese Aufgabe wird durch ein Geländerelement
nach den Merkmalen des Schutzanspruchs 1 gelöst. Vor-
teilhafte Weiterbildungen sowie zweckmäßige Ausge-
staltungen sind in den abhängigen Ansprüchen angege-
ben.
[0006] Das Geländerelement umfasst dazu einen rohr-
förmigen Mittelabschnitt, ein an einem ersten Endbereich
des rohrförmigen Mittelabschnitts angebrachtes An-
schlussmittel, sowie einen an einem zweiten Endbereich
des rohrförmigen Mittelabschnitts angebrachten Haken
wobei der Haken in geradliniger Verlängerung des rohr-
förmigen Mittelabschnitts als Widerhaken mit einem
rückwärts gerichteten Hakenabschnitt ausgebildet ist.
[0007] Durch die Ausbildung des Hakens als Widerha-
ken ist es möglich, das Geländerelement von unten in
ein darüber liegendes Anschlusselement, beispielswei-
se eine Rosettenscheibe, einzuhängen. Auch ist es mög-
lich ein Geländerelement, das beispielsweise bereits mit-
tels eines Anschlusskopfes mit einem Anschlusselement
eines Vertikalstiels verbunden ist, durch Einhängen in
ein Anschlusselement eines weiteren Vertikalstiels auf
der Seite des Widerhakens, abzustützen. Durch diese
Möglichkeit des Einhängens aus einer unterhalb der neu-
en Arbeitsebene liegenden und bereits gesicherten Ar-
beitsebene ist die Montage eines vorauseilenden Gelän-
ders ermöglicht. Weiterhin von Vorteil ist hierbei, dass
bei einer Befestigung mittels Widerhakens, die Elemente
des Geländers im Moment des Zusammenfügens eine
stabile Verbindung eingehen und diese nicht zusätzlich
gesichert werden muss, wie beispielsweise durch ein
Keilelement.
[0008] Besonders zweckmäßig ist es, den Widerhaken
in eine Ausnehmung an einer Rosettenscheibe eines
Vertikalstiels an einem Gerüst einzuhängen, welche be-
reits auf der neuen Arbeitsebene angeordnet ist.

[0009] In einer bevorzugten Ausbildungsform ist vor-
gesehen, dass das Anschlussmittel als Anschlusskopf
oder als weiterer Haken, insbesondere als weiterer Wi-
derhaken ausgebildet ist.
[0010] Hierdurch kann eine höhere Flexibilität bei der
Montage eines vorauseilenden Geländers ermöglicht
werden. Das Geländerelement kann im Falle der Ausbil-
dungsform mit zwei Widerhaken schnell an dem ersten
Endbereich und dem zweiten Endbereich eingehakt wer-
den und ohne zusätzliche Hilfsmittel sofort eine sichere
Verbindung mit den Anschlusselementen der Vertikal-
stiele bilden.
[0011] In einer bevorzugten Ausbildungsform ist vor-
gesehen, dass der Anschlusskopf eine schlitzförmige
Aufnahme für ein Anschlusselement und/oder eine
Durchtrittsöffnung für ein Keilelement umfasst. Der rohr-
förmige Mittelabschnitt ist mit dem Anschlusskopf über
ein Gelenkelement derart verbunden, dass die Orientie-
rung der schlitzförmigen Aufnahme relativ zur Längsrich-
tung des rohrförmigen Mittelabschnitts schwenkbar ist.
Insbesondere ist bei dieser bevorzugten Ausbildungs-
form die Orientierung der schlitzförmigen Aufnahme in
einer zur Ebene der schlitzförmigen Aufnahme senkrecht
stehenden Ebene um einen Schwenkwinkel zwischen 0°
und 180° oder mehr schwenkbar. Bevorzugt ist die Ori-
entierung der schlitzförmigen Aufnahme um einen
Schwenkwinkel zwischen 0° und 140° schwenkbar.
[0012] Eine schlitzförmige Aufnahme des Anschluss-
kopfes ermöglicht das Fixieren des Geländerelements
an einem Vertikalstiel, insbesondere an Anschlussele-
menten, wie beispielsweise Rosettenscheiben, eines
Vertikalstiels, was eine flexible Montage ermöglicht. Eine
Durchtrittsöffnung des Anschlusskopfes für ein Keilele-
ment bietet die Möglichkeit das Geländerelement dauer-
haft und schnell lösbar mit einem Vertikalstiel zu verbin-
den, was eine schnelle Montage eines Systemgerüsts
ermöglichen kann. Die Möglichkeit des Schwenkens der
Orientierung der schlitzförmigen Aufnahme relativ zur
Längsrichtung des rohrförmigen Mittelabschnitts kann
die Montage des Geländerelements vereinfachen, wenn
von einer unterhalb der neuen Arbeitsebene das Gelän-
derelement montiert wird.
[0013] Wird das Geländerelement während der Instal-
lation beispielsweise zunächst mit einem Vertikalstiel
verbunden, können
[0014] Geländerelement und Vertikalstiel in einer ver-
tikalen und zur Längsrichtung des Geländerelements pa-
rallelen Ebene zueinander geschwenkt werden, was die
Montage eines durch Geländerelement und Vertikalstiel
gebildeten Geländermoduls erleichtern und beschleuni-
gen kann. Dies erfolgt z.B. indem der Vertikalstiel mit
dem an einer Rosettenscheibe angeordneten Geländer-
element angehoben und auf eine Aufnahme eines vor-
handenen Vertikalstiels, beispielsweise auf einen Roh-
verbinder, aufgesteckt wird.
[0015] Weiterhin ist vorgesehen, dass der rohrförmige
Mittelabschnitt des Geländerelements an dem ersten
Endbereich eine Bohrung bzw. Lochung aufweist, wobei
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durch die Bohrung bzw. Lochung ein Achselement derart
hindurchtritt, dass ein am Anschlusskopf ausgebildetes
Gegenelement um das Achselement schwenkbar gela-
gert ist, wobei der erste Endbereich und/oder der An-
schlusskopf vorzugsweise geplättet ist und/oder ein Fla-
chelement umfasst und/oder geschlitzt ist, sodass ein
am ersten Endbereich und/oder Anschlusskopf sich be-
findliches Flachelement als Gelenk wirkt.
[0016] Die Möglichkeit des Schwenkens um das Ach-
selement erhöht die Flexibilität bei der Installation des
Geländerelements. Wird das Geländerelement während
der Montage beispielsweise zunächst mit einem Verti-
kalstiel verbunden, können Geländerelement und Verti-
kalstiel in einer durch das Geländerelement und den Ver-
tikalstiel gebildeten Ebene zueinander geschwenkt wer-
den, was die Montage eines durch Geländerelement und
Vertikalstiel gebildeten Geländermoduls wie oben be-
schrieben erleichtert und diese schneller und einfacher
durchgeführt werden kann.
[0017] Der rückwärts gerichtete Hakenabschnitt des
Widerhakens ist freistehend und zum rohrförmigen Mit-
telabschnitt in einer Draufsicht um einen Ausstellwinkel
abgewinkelt ausgebildet, insbesondere zwischen 0° und
90° abgewinkelt, bevorzugt zwischen 0° und 45° abge-
winkelt
[0018] Durch den Ausstellwinkel kann ein Einhängen
des Geländerelements oberhalb der neuen Arbeitsebe-
ne aus einer darunter liegenden und gesicherten Arbeits-
ebene erleichtert werden. Somit kann die Montage des
Geländerelements schneller und von einer bereits gesi-
cherten Arbeitsebene aus durchgeführt werden. Außer-
dem kann durch den Ausstellwinkel ein unbeabsichtigtes
Ausheben nach erfolgter Montage verhindert werden, da
Bewegungen in mehrere Raumrichtungen erforderlich
wären, da sich beim Schwenken ein Formschluss ergibt.
[0019] Weiterhin ist vorgesehen, dass der Widerhaken
auf der äußeren Oberfläche des rohrförmigen Mittelab-
schnitts mit einem Befestigungsabschnitt angebracht,
insbesondere angeschweißt, ist und nach dem Befesti-
gungsabschnitt ein nach unten gekrümmter Bogenab-
schnitt in den Hakenabschnitt übergeht.
[0020] Dies ermöglicht eine stabile, feste und nicht lös-
bare Verbindung zwischen Widerhaken und rohrförmi-
gen Mittelabschnitt wodurch eine sichere und stabile Be-
festigung des Geländerelements an einem Anschlusse-
lement eines Vertikalstiels ermöglicht werden kann.
[0021] In einer bevorzugten Ausbildungsform ist vor-
gesehen, dass der Widerhaken einen stetigen, kontinu-
ierlichen und knickfreien Verlauf aufweist.
[0022] Ein solcher Verlauf des Widerhakens kann ein
widerstandsfreies, einfaches und dadurch zügiges Ein-
hängen ermöglichen. Dies kann für eine schnelle Mon-
tage des Geländerelements sorgen.
[0023] Die Erfindung sieht weiterhin ein zerlegbares
Geländermodul vor, das wenigstens einen Vertikalstiel
und wenigstens ein Geländerelement umfasst, wobei der
Vertikalstiel Anschlusselemente, insbesondere Roset-
tenscheiben, umfasst. Das Geländerelement umfasst

mindestens ein Anschlussmittel, insbesondere einen An-
schlusskopf und/oder einen Widerhaken. Weiterhin ist
das Geländerelement bevorzugt an mindestens einem
Vertikalstiel schwenkbar gelagert und ist nach einem der
vorangegangenen Ansprüche ausgebildet.
[0024] Der Einsatz eines derartig zerlegbaren Gelän-
dermoduls erleichtert sowohl Auf-, wie auch Abbau und
bietet einem Arbeiter stets einen vorauseilenden Ab-
sturzschutz, der, sobald eine neue Ebene beim Aufbau
eines Systemgerüsts betreten wird, bereits vorhanden
ist. Das Geländermodul kann dadurch auch leicht trans-
portiert und gelagert werden und schnell und einfach
montiert werden.
[0025] In einer bevorzugten Ausbildungsform ist vor-
gesehen, dass das zerlegbare Geländermodul ein erstes
Geländerelement auf ca. 1 m oberhalb einer neuen Ar-
beitsebene und ein zweites Geländerelement zwischen
dem ersten Geländerelement und der neuen Arbeitse-
bene auf ca. 50 cm Höhe oberhalb der neuen Arbeitse-
bene angebracht ist.
[0026] Hierdurch kann ein Hindurchrutschen eines Ar-
beiters zwischen Geländerelement und Arbeitsebene
verhindert werden.
[0027] Weiterhin sieht die Erfindung ein Verfahren zur
Montage eines vorauseilenden Geländers in einer ober-
halb einer Bodenebene bzw. einer gesicherten Arbeits-
ebene (20) und ca. 1 m oberhalb einer neuen Arbeitse-
bene (19) gelegenen Geländerebene eines Systemge-
rüsts (1) umfassend die Schritte:

a) Einhängen eines Widerhakens (13), wenigstens
eines ersten Geländerelements (3) nach einem der
vorausgegangenen Ansprüche, in ein Anschlusse-
lement (17), insbesondere in eine Rosettenscheibe,
eines zweiten Vertikalstiels (181), mittels einer Dreh-
Schubbewegung, ca. 1 m oberhalb einer neuen Ar-
beitsebene (19);
b) Verbinden eines Anschlusskopfes (6) wenigstens
des ersten Geländerelements (3) mit einem An-
schlusselement (17), insbesondere einer Rosetten-
scheibe, eines ersten Vertikalstiels (18), sowie be-
vorzugt sichern der Verbindung mittels eines Keile-
lements (9);
c) Schwenken des rohrförmigen Mittelabschnitts (4)
des Geländerelements (3) um einen durch den Wi-
derhaken (13) und das Anschlusselement (17) des
zweiten Vertikalstiels (181) gebildeten Drehpunkt;
d) Aufstellen des ersten Vertikalstiels (18) auf eine
Aufnahme eines vorhandenen Vertikalstiels (182)
der gesicherten Arbeitsebene (20).

[0028] Durch das beschriebene Verfahren wird ein ein-
facher und schneller Aufbau eines Systemgerüsts er-
möglicht, bei dem vorauseilende Geländerelemente die
Sicherheit auf einer neuen Ebene, oberhalb einer bereits
gesicherten Arbeitsebene, erhöhen, noch bevor die zu
errichtende und zu sichernde neue Arbeitsebene von ei-
nem Arbeiter betreten wird.
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[0029] Weiterhin sieht die Erfindung ein Verfahren zur
Montage eines vorauseilenden Geländers in einer ober-
halb einer Bodenebene bzw. einer gesicherten Arbeits-
ebene (20) und ca. 1 m oberhalb einer neuen Arbeitse-
bene (19) gelegenen Geländerebene eines Systemge-
rüsts (1) umfassend die Schritte:

a) Verbinden eines Anschlusskopfes (6) wenigstens
eines ersten Geländerelements (3) nach einem der
vorausgegangenen Ansprüche, an einem Anschlus-
selement (17), insbesondere einer Rosettenschei-
be, eines ersten Vertikalstiels (18), sowie bevorzugt
sichern der Verbindung mittels eines Keilelements
(9);
b) Einhängen eines Widerhakens (13) wenigstens
des ersten Geländerelements (3) in ein Anschluss-
element (17), insbesondere in eine Rosettenschei-
be, eines zweiten Vertikalstiels (181) mittels einer
Dreh-Schubbewegung, ca. 1 m oberhalb einer neu-
en Arbeitsebene (19);
c) Schwenken des rohrförmigen Mittelabschnitts (4)
des Geländerelements (3) um einen durch den Wi-
derhaken (13) und das Anschlusselement (17) des
zweiten Vertikalstiels (181) gebildeten Drehpunkt;
d) Aufstellen des ersten Vertikalstiels (18) auf eine
Aufnahme eines vorhandenen Vertikalstiels (182)
der gesicherten Arbeitsebene (20).

[0030] Durch das beschriebene Verfahren wird ein ein-
facher und schneller Aufbau eines Systemgerüsts er-
möglicht, bei dem vorauseilende Geländerelemente die
Sicherheit auf einer neuen Ebene, oberhalb einer bereits
gesicherten Arbeitsebene, erhöhen, noch bevor die zu
errichtende und zu sichernde neue Arbeitsebene von ei-
nem Arbeiter betreten wird.
[0031] Weiterhin sieht die Erfindung ein Verfahren zur
Montage eines vorauseilenden Geländers in einer ober-
halb einer Bodenebene bzw. einer gesicherten Arbeits-
ebene (20) und ca. 1 m oberhalb einer neuen Arbeitse-
bene (19) gelegenen Geländerebene eines Systemge-
rüsts (1) umfassend die Schritte:

a) Einhängen eines Widerhakens (13) wenigstens
eines ersten Geländerelements (3) nach einem der
vorausgegangenen Ansprüche, in ein Anschlusse-
lement (17), insbesondere in eine Rosettenscheibe ,
eines zweiten Vertikalstiels (181), mittels einer Dreh-
Schubbewegung, ca. 1 m oberhalb einer neuen Ar-
beitsebene (19);
b) Einhängen eines weiteren Widerhakens (13) we-
nigstens des ersten Geländerelements (3) in ein An-
schlusselement (17), insbesondere einer Rosetten-
scheibe, eines ersten Vertikalstiels (18) mittels einer
Dreh-Schubbewegung;
c) Schwenken des rohrförmigen Mittelabschnitts (4)
des Geländerelements (3) um einen durch den Wi-
derhaken (13) und das Anschlusselement (17) des
zweiten Vertikalstiels (181) gebildeten Drehpunkt;

d) Aufstellen des ersten Vertikalstiels (18) auf eine
Aufnahme eines vorhandenen Vertikalstiels (182)
der gesicherten Arbeitsebene (20).

[0032] Durch das beschriebene Verfahren wird ein ein-
facher und schneller Aufbau eines Systemgerüsts er-
möglicht, bei dem vorauseilende Geländerelemente die
Sicherheit auf einer neuen Ebene, oberhalb einer bereits
gesicherten Arbeitsebene, erhöhen, noch bevor die zu
errichtende und zu sichernde neue Arbeitsebene von ei-
nem Arbeiter betreten wird.
[0033] Weiterhin sieht die Erfindung ein Verfahren zur
Montage eines vorauseilenden Geländers in einer ober-
halb einer Bodenebene bzw. einer gesicherten Arbeits-
ebene (20) und ca. 1 m oberhalb einer neuen Arbeitse-
bene (19) gelegenen Geländerebene eines Systemge-
rüsts (1) umfassend die Schritte:

a) Einhängen eines Widerhakens (13) eines wenigs-
tens ersten Geländerelements (3) nach einem der
vorgegangenen Ansprüche in ein Anschlusselement
(17), insbesondere eine Rosettenscheibe, eines ers-
ten Vertikalstiels (18) mittels einer Dreh-Schubbe-
wegung;
b) Einhängen eines weiteren Widerhakens (13), we-
nigstens des ersten Geländerelements (3), in ein An-
schlusselement (17), insbesondere in eine Roset-
tenscheibe, eines zweiten Vertikalstiels (181), mit-
tels einer Dreh-Schubbewegung, ca 1 m oberhalb
einer neuen Arbeitsebene (19);
c) Schwenken des rohrförmigen Mittelabschnitts (4)
des Geländerelements (3) um einen durch den Wi-
derhaken (13) und das Anschlusselement (17) des
zweiten Vertikalstiels (181) gebildeten Drehpunkt;
d) Aufstellen des ersten Vertikalstiels (18) auf eine
Aufnahme eines vorhandenen Vertikalstiels (182)
der gesicherten Arbeitsebene (20).

[0034] Durch das beschriebene Verfahren wird ein ein-
facher und schneller Aufbau eines Systemgerüsts er-
möglicht, bei dem vorauseilende Geländerelemente die
Sicherheit auf einer neuen Ebene, oberhalb einer bereits
gesicherten Arbeitsebene, erhöhen, noch bevor die zu
errichtende und zu sichernde neue Arbeitsebene von ei-
nem Arbeiter betreten wird.
[0035] Das Geländerelement sieht in einer Ausfüh-
rungsform vor, dass an der einen Seite ein Befestigungs-
element für Systemgerüste, beispielsweise Anschluss-
köpfe mit oder ohne Keilelement und Kupplungen mit
oder ohne Schraubverschluss, ausgebildet ist und/oder
sich an der anderen Seite ein Widerhaken befindet, der
sich von einer circa 2,5 m bis 3,5 m tiefergelegenen Po-
sition einfach in den am Systemgerüst befindlichen An-
schlusselement bzw. Rosettenscheibe ein- und ausbau-
en lässt und sicherstellt, dass die Verbindung in der waa-
gerechten Endposition nicht mehr unbeabsichtigt ausge-
baut bzw. ausgehängt werden kann.
[0036] Unter einer Arbeitsebene im Sinne der Erfin-
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dung versteht man diejenige Ebene, auf welcher ein Ar-
beiter auf dem Gerüst beispielsweise stehen, gehen und
arbeiten kann. Dahingegen ist eine Geländerebene je-
weils ca. 1 m darüber liegend angeordnet. Auf Höhe der
Geländerebene, sowie zwischen der Geländerebene
und der Arbeitsebene, sind Geländerelemente anzuord-
nen, welche einen Arbeiter auf der Arbeitsebene gegen-
über der Gefahr von Abstürzen absichert.
[0037] Eine neue Arbeitsebene liegt im Sinne der Er-
findung oberhalb einer gesicherten Arbeitsebene. Die
neue Arbeitsebene, die gesicherte Arbeitsebene, wie
auch die Geländerebene liegen in der Horizontalen.
[0038] Im Sinne der Erfindung ist die Draufsicht die
Ansicht von einer höher gelegenen Position auf ein an
einem Systemgerüst ordnungsgemäß montiertes Gelän-
derelement, die Seitenansicht eine Sicht in Richtung ei-
ner Arbeitsebene sowie oben und unten im Sinne der
Orientierung im Raum zu verstehen.
[0039] Ein Widerhaken im Sinne der Erfindung ist ein
Haken, der rückwärtsgerichtet an einem Gegenstand an-
gebracht ist und dadurch verhindert, dass dieser rück-
wärts bewegt und somit aus etwas herausgezogen wer-
den kann.
[0040] Im Sinne der Erfindung umfasst ein Geländer-
modul wenigstens ein Geländerelement, sowie einen
Vertikalstiel.
[0041] Die Erfindung soll anhand der nachfolgend dar-
gestellten Ausführungsbeispiele näher erläutert werden.
Es zeigen dabei

Figur 1 eine Seitenansicht eines Geländerele-
ments angeordnet an Rosettenscheiben
ohne Vertikalstiele;

Figur 2 eine Draufsicht eines Geländerelements
angeordnet an Rosettenscheiben ohne
Vertikalstiele;

Figur 3 eine Seitenansicht einer alternativen
Ausführung eines Geländerelements mit
zwei Widerhaken angeordnet an Roset-
tenscheiben ohne Vertikalstiele;

Figur 4 eine Draufsicht einer alternativen Aus-
führung eines Geländerelements mit
zwei Widerhaken angeordnet an Roset-
tenscheiben ohne Vertikalstiele; und die

Figuren 5-7 einen schematischen Ablauf eines Auf-
baus eines vorauseilenden Geländers an
einem Systemgerüst.

[0042] Figur 1 zeigt eine Seitenansicht eines beispiel-
haften Geländerelements 3. Zu sehen ist ein an einem
ersten Endbereich 5 eines rohrförmigen Mittelabschnitts
4 angebrachter Anschlusskopf 6, wobei ein an einem
zweiten Endbereich 12 des rohrförmigen Mittelabschnitts
4 angebrachter Haken, der in geradliniger Verlängerung

des rohrförmigen Mittelabschnitts 4 als Widerhaken 13
mit einem rückwärts gerichteten Hakenabschnitt 16 aus-
gebildet ist. Der Anschlusskopf 6 umfasst eine schlitzför-
mige Aufnahme 10 für ein Anschlusselement 17 (nicht
dargestellt) und eine Durchtrittsöffnung 7 (in dieser Sei-
tenansicht nicht sichtbar) für ein Keilelement 9.
[0043] Der rohrförmige Mittelabschnitt 4 ist mit dem
Anschlusskopf 6 über ein Gelenkelement 8 derart ver-
bunden, dass die Orientierung der schlitzförmigen Auf-
nahme 10 relativ zur Längsrichtung des rohrförmigen Mit-
telabschnitts 4 schwenkbar ist. Der Schwenkwinkel in
einer zur Ebene der schlitzförmigen Aufnahme 10 senk-
recht stehenden Ebene liegt zwischen 0° und 180° oder
mehr. Bevorzugt ist die Anordnung um einen Schwenk-
winkel zwischen 0° und 140° schwenkbar. Der rohrför-
mige Mittelabschnitt 4 weist dazu an dem ersten Endbe-
reich 5 eine Bohrung bzw. Lochung (in dieser Ansicht
verdeckt und nicht sichtbar) auf, wobei durch diese ein
Achselement 11 derart hindurchtritt, dass ein am An-
schlusskopf 6 ausgebildetes Gegenelement 8 um das
Achselement 11 schwenkbar gelagert ist.
[0044] Die Möglichkeit den Anschlusskopf 8, sowie
das Gegenelement 8 gegenüber dem rohrförmigen Mit-
telabschnitt 4 drehen und schwenken zu können bietet
eine höhere Flexibilität, was die Montage erleichtert und
beschleunigt wenngleich stets eine stabile Verbindung
zwischen den einzelnen Elementen herrscht.
[0045] Der Hakenabschnitt 16 des Widerhakens 13 ist
rückwärts gerichtet, freistehend und über einen Bogen-
abschnitt 15 zum rohrförmigen Mittelabschnitt 4 in einer
Draufsicht um einen Ausstellwinkel W (nicht dargestellt)
abgewinkelt und an einem Befestigungsabschnitt 14 be-
festigt. Insbesondere liegt der Ausstellwinkel W (nicht
dargestellt) zwischen 0° und 90°, bevorzugt zwischen 0°
und 45°. Bei der Montage des Geländerelements 3 von
einer gesicherten Arbeitsebene (in den Figuren 5-7 dar-
gestellt) unterhalb der zu sichernden Arbeitsebene (in
den Figuren 5-7 dargestellt) erleichtert der Ausstellwinkel
W das Einhängen des Geländerelements 3.
[0046] Der Widerhaken 13 ist an dem rohrförmigen Mit-
telabschnitts 4 mit einem Befestigungsabschnitt 14 an-
gebracht und geht nach dem Befestigungsabschnitt 14
in einen nach unten gekrümmten Bogenabschnitt 15 in
den Hakenabschnitt 16 über. Der Widerhaken 13 weist
einen steten, kontinuierlichen und knickfreien Verlauf
auf. Durch Anschweißen wird eine feste und nicht lösbare
Verbindung zwischen Widerhaken 13 und dem rohrför-
migen Mittelabschnitt 4 geschaffen und eine definierte
Bewegung und damit ein schnelles Einhängen des Wi-
derhakens 13 ermöglicht.
[0047] Figur 2 zeigt eine Draufsicht des in Figur 1 bei-
spielhaft gezeigten Geländerelements 3 mit nunmehr
dargestellten Rosettenscheiben als Anschlusselemente
17 von Vertikalstielen (18, 181, 182) (nicht dargestellt).
Das Geländerelement ist über den ersten Endbereich 5,
sowie den zweite Endbereich 12 jeweils an einem An-
schlusselement 17 befestigt. Das Anschlusselement 17
ist exemplarisch als Rosettenscheibe mit Durchtrittsöff-
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nungen 7 dargestellt. Der erste Endbereich 5 ist mittels
des Anschlusskopfs 6 gegenüber dem rohrförmigen Mit-
telabschnitt 4 über ein Gelenkelement 8, insbesondere
mittels Achselement 11, um eine Achse A schwenkbar
an dem Anschlusselement 17 befestigt. Ein Keilelement
9 verbindet die Teile miteinander sodass das Anschlus-
selement 17 in der schlitzförmigen Aufnahme (in Figur 1
dargestellt, hier nicht sichtbar) fixiert ist.
[0048] Der zweite Endbereich 12 ist durch den an ei-
nem Anschlusselement 17 eingehakten Widerhaken 13
an dem Anschlusselement 17 befestigt. Der Widerhaken
13 ist mittels eines Befestigungsabschnitts 14 am rohr-
förmigen Mittelabschnitt 4 befestigt. Gezeigt ist auch
dass der Hakenabschnitt 16 einen Ausstellwinkel W auf-
weist, welcher im zusammengebauten Zustand ein un-
beabsichtigtes Ausheben verhindert. Der stetige konti-
nuierliche und knickfreie Verlauf des Widerhakens 13 er-
möglicht ein unkompliziertes und schnelles Einhaken an
einem Anschlusselement 17.
[0049] Weiterhin ist gezeigt, dass der rohrförmige Mit-
telabschnitt am ersten Endbereich 5 einen Schlitz auf-
weist, der als Aufnahme für den Anschlusskopf 6 wirkt.
[0050] In Figur 3 ist eine Seitenansicht einer alternati-
ven Ausführungsform eines Geländerelements 3 darge-
stellt. Der Rohrförmige Mittelabschnitt 4 weist sowohl am
ersten Endbereich 5, als auch am zweiten Endbereich
12 jeweils einen Widerhaken 13 auf. Die Widerhaken 13
sind an Anschlusselementen 17, angeordnet, die exem-
plarisch als Rosettenscheiben dargestellt sind. Weiterhin
ist der Befestigungsabschnitt 14, der Bogenabschnitt 15
und der Hakenabschnitt 16 des jeweiligen Widerhakens
13 gezeigt.
[0051] Figur 4 zeigt eine Draufsicht einer alternativen
Ausführung eines Geländerelements 3 mit zwei Wider-
haken 13. Der Rohrförmige Mittelabschnitt 4 weist so-
wohl am ersten Endbereich 5, als auch am zweiten End-
bereich 12 jeweils einen Widerhaken 13 auf. Beispielhaft
sind die Widerhaken 13 in ein Anschlusselement 17 mit
Durchtrittsöffnungen 7 eingehakt dargestellt. Gezeigt ist
auch dass der Hakenabschnitt 16 einen Ausstellwinkel
W aufweist, welcher im zusammengebauten Zustand ein
unbeabsichtigtes Ausheben verhindert.
[0052] Die Figuren 5 bis 7 zeigen in einer Zusammen-
schau schematisch ein Verfahren zur Montage eines vo-
rauseilenden Geländers in einer oberhalb einer Boden-
ebene bzw. einer gesicherten Arbeitsebene 20 und ca.
1 m oberhalb einer neuen Arbeitsebene 19 gelegenen
Geländerebene eines Systemgerüsts 1.
[0053] Der Widerhaken 13 eines ersten Geländerele-
ments 3 wird in einem Anschlusselement 17, hier exem-
plarisch einer Rosettenscheibe, eines zweiten Vertikal-
stiels 181 mittels einer Dreh-Schubbewegung ca. 1 m
oberhalb einer neuen Arbeitsebene 19 eingehängt (in
Figur 5 dargestellt).
[0054] Anschließend wird ein erster Anschlusskopf 6
des Geländerelements 3 mit einem Anschlusselement
17 (nicht bezeichnet), beispielsweise einer Rosetten-
scheibe, eines ersten Vertikalstiels 18 verbunden und

die Verbindung bevorzugt mittels eines Keilelements 9
(nicht bezeichnet) gesichert.
[0055] Ebenso möglich ist, dass zunächst ein An-
schlusskopf 6 wenigstens eines ersten Geländerele-
ments 3 mit einem Anschlusselement 17 (nicht bezeich-
net), beispielsweise einer Rosettenscheibe eines ersten
Vertikalstiels 18 verbunden wird. Bevorzugt wird diese
Verbindung mittels eines Keilelements 9 (nicht bezeich-
net) gesichert, wodurch ein Geländermodul 2 gebildet
wird. Daraufhin wird der Widerhakens 13 des ersten Ge-
länderelements 3 in einem Anschlusselement 17 bzw.
einer Rosettenscheibe eines zweiten Vertikalstiels 181
mittels einer Dreh-Schubbewegung eingehängt(in Figur
5 dargestellt).
[0056] Anschließend wird das Geländerelement 3 um
einen durch den Widerhaken 13 und dem Anschlusse-
lement 17 (nicht bezeichnet) des zweiten Vertikalstiels
181 gebildeten Drehpunkt und um ein im Bereich des
Anschlusskopfes 6 befindliches Achselement 11 nach
oben geschwenkt (in Figur 6 dargestellt).
[0057] Zuletzt wird der erste Vertikalstiel 18 auf eine
Aufnahme eines vorhandenen Vertikalstiels 182, bei-
spielsweise einen Rohrverbinder aufgestellt (in Figur 7
dargestellt).

Bezugszeichenliste:

[0058]

1 Systemgerüst
2 Geländermodul
3 Geländerelement
4 Mittelabschnitt
5 erster Endbereich
6 Anschlusskopf
7 Durchtrittsöffnung
8 Gelenkelement
9 Keilelement
10 Aufnahme
11 Achselement
12 zweiter Endbereich
13 Widerhaken
14 Befestigungsabschnitt
15 Bogenabschnitt
16 Hakenabschnitt
17 Anschlusselement
18 erster Vertikalstiel
181 zweiter Vertikalstiel
182 vorhandener Vertikalstiel
19 neue Arbeitsebene
20 gesicherte Arbeitsebene
A Achse
W Winkel
S Schlitz
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Patentansprüche

1. Geländerelement (3) mit einem rohrförmigen Mittel-
abschnitt (4), einem an einem ersten Endbereich (5)
des rohrförmigen Mittelabschnitts (4) angebrachten
Anschlussmittel, sowie einem an einem zweiten
Endbereich (12) des rohrförmigen Mittelabschnitts
(4) angebrachten Haken

wobei der Haken in geradliniger Verlängerung
des rohrförmigen Mittelabschnitts (4) als Wider-
haken (13) mit einem rückwärts gerichteten Ha-
kenabschnitt (16) ausgebildet ist,
dadurch gekennzeichnet, dass der rückwärts
gerichtete Hakenabschnitt (16) des Widerha-
kens (13) freistehend und zum rohrförmigen Mit-
telabschnitt (4) in einer Draufsicht um einen Aus-
stellwinkel (W) abgewinkelt ausgebildet ist.

2. Geländerelement (3) nach Anspruch 1 dadurch ge-
kennzeichnet, dass das Anschlussmittel als An-
schlusskopf (6) oder als weiterer Haken, insbeson-
dere als weiterer Widerhaken (13) ausgebildet ist.

3. Geländerelement (3) nach Anspruch 1 oder 2 da-
durch gekennzeichnet, dass der Anschlusskopf
(6) eine schlitzförmige Aufnahme (10) für ein An-
schlusselement (17) und/oder eine Durchtrittsöff-
nung für ein Keilelement (9) umfasst, und dass der
rohrförmige Mittelabschnitt (4) mit dem Anschluss-
kopf (6) über ein Gelenkelement (8) derart verbun-
den ist, dass die Orientierung der schlitzförmigen
Aufnahme (10) relativ zur Längsrichtung des rohr-
förmigen Mittelabschnitts (4) schwenkbar, insbeson-
dere in einer zur Ebene der schlitzförmigen Aufnah-
me (10) senkrecht stehenden Ebene um einen
Schwenkwinkel zwischen 0° und 180° oder mehr
schwenkbar ist, bevorzugt um einen Schwenkwinkel
zwischen 0° und 140° schwenkbar ist.

4. Geländerelement (3) nach einem der vorausgegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass
der rohrförmige Mittelabschnitt (4) an dem ersten
Endbereich (5) eine Bohrung bzw. Lochung auf-
weist, wobei durch die Bohrung bzw. Lochung ein
Achselement (11) derart hindurchtritt, dass ein am
Anschlusskopf (6) ausgebildetes Gegenelement um
das Achselement (11) schwenkbar gelagert ist, wo-
bei der erste Endbereich (5) und/oder der Anschluss-
kopf (6) vorzugsweise geplättet ist und/oder ein Fla-
chelement umfasst und/oder geschlitzt ist, sodass
ein am ersten Endbereich (5) und/oder Anschluss-
kopf (6) sich befindliches Flachelement als Gelenk
wirkt.

5. Geländerelement (3) nach einem der vorausgegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass
der rückwärts gerichtete Hakenabschnitt (16) des

Widerhakens (13) freistehend und zum rohrförmigen
Mittelabschnitt (4) in einer Draufsicht um einen Aus-
stellwinkel (W) zwischen 0° und 90° abgewinkelt ist,
bevorzugt zwischen 0° und 45° abgewinkelt ist.

6. Geländerelement (3) nach einem der vorausgegan-
genen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass
der Widerhaken (13) an der äußeren Oberfläche des
rohrförmigen Mittelabschnitts (4) mit einem Befesti-
gungsabschnitt (14) angebracht, insbesondere an-
geschweißt, ist und nach dem Befestigungsab-
schnitt (14) ein nach unten gekrümmter Bogenab-
schnitt (15) in den Hakenabschnitt (16) übergeht.

7. Geländerelement nach einem der vorausgegange-
nen Ansprüche dadurch gekennzeichnet, dass
der Widerhaken (13) einen stetigen, kontinuierlichen
und knickfreien Verlauf aufweist.

8. Zerlegbares Geländermodul (2) umfassend wenigs-
tens einen Vertikalstiel (18) und wenigstens ein Ge-
länderelement (3)
dadurch gekennzeichnet, dass

der Vertikalstiel (18) Anschlusselemente (11),
insbesondere Rosettenscheiben, umfasst und
das Geländerelement (3) mindestens ein An-
schlussmittel, insbesondere einen Anschluss-
kopf (6) und/oder einen Widerhaken (13), um-
fasst und bevorzugt an mindestens einem Ver-
tikalstiel (18) schwenkbar gelagert ist und nach
einem der vorangegangenen Ansprüche ausge-
bildet ist.

9. Zerlegbares Geländermodul (2) nach Anspruch 8
dadurch gekennzeichnet, dass ein erstes Gelän-
derelement (3) auf ca. 1 m oberhalb einer neuen
Arbeitsebene und ein zweites Geländerelement (3)
zwischen dem ersten Geländerelement (3) und der
neuen Arbeitsebene (19) auf ca. 50 cm Höhe ober-
halb der neuen Arbeitsebene angebracht ist.

10. Verfahren zur Montage eines vorauseilenden Ge-
länders in einer oberhalb einer Bodenebene bzw.
einer gesicherten Arbeitsebene (20) und ca. 1 m
oberhalb einer neuen Arbeitsebene (19) gelegenen
Geländerebene eines Systemgerüsts (1) umfas-
send die Schritte:

a) Einhängen eines Widerhakens (13), wenigs-
tens eines ersten Geländerelements (3) nach
einem der vorausgegangenen Ansprüche, in ein
Anschlusselement (17), insbesondere in eine
Rosettenscheibe, eines zweiten Vertikalstiels
(181), mittels einer Dreh-Schubbewegung, ca.
1 m oberhalb einer neuen Arbeitsebene (19);
b) Verbinden eines Anschlusskopfes (6) we-
nigstens des ersten Geländerelements (3) mit
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einem Anschlusselement (17), insbesondere ei-
ner Rosettenscheibe, eines ersten Vertikalstiels
(18), sowie bevorzugt sichern der Verbindung
mittels eines Keilelements (9);
c) Schwenken des rohrförmigen Mittelab-
schnitts (4) des Geländerelements (3) um einen
durch den Widerhaken (13) und das Anschlus-
selement (17) des zweiten Vertikalstiels (181)
gebildeten Drehpunkt;
d) Aufstellen des ersten Vertikalstiels (18) auf
eine Aufnahme eines vorhandenen Vertikal-
stiels (182) der gesicherten Arbeitsebene (20).

11. Verfahren zur Montage eines vorauseilenden Ge-
länders in einer oberhalb einer Bodenebene bzw.
einer gesicherten Arbeitsebene (20) und ca. 1 m
oberhalb einer neuen Arbeitsebene (19) gelegenen
Geländerebene eines Systemgerüsts (1) umfas-
send die Schritte:

a) Verbinden eines Anschlusskopfes (6) we-
nigstens eines ersten Geländerelements (3)
nach einem der vorausgegangenen Ansprüche,
an einem Anschlusselement (17), insbesondere
einer Rosettenscheibe, eines ersten Vertikal-
stiels (18), sowie bevorzugt sichern der Verbin-
dung mittels eines Keilelements (9);
b) Einhängen eines Widerhakens (13) wenigs-
tens des ersten Geländerelements (3) in ein An-
schlusselement (17), insbesondere in eine Ro-
settenscheibe, eines zweiten Vertikalstiels
(181) mittels einer Dreh-Schubbewegung, ca. 1
m oberhalb einer neuen Arbeitsebene (19);
c) Schwenken des rohrförmigen Mittelab-
schnitts (4) des Geländerelements (3) um einen
durch den Widerhaken (13) und das Anschlus-
selement (17) des zweiten Vertikalstiels (181)
gebildeten Drehpunkt;
d) Aufstellen des ersten Vertikalstiels (18) auf
eine Aufnahme eines vorhandenen Vertikal-
stiels (182) der gesicherten Arbeitsebene (20).

12. Verfahren zur Montage eines vorauseilenden Ge-
länders in einer oberhalb einer Bodenebene bzw.
einer gesicherten Arbeitsebene (20) und ca. 1 m
oberhalb einer neuen Arbeitsebene (19) gelegenen
Geländerebene eines Systemgerüsts (1) umfas-
send die Schritte:

a) Einhängen eines Widerhakens (13) wenigs-
tens eines ersten Geländerelements (3) nach
einem der vorausgegangenen Ansprüche, in ein
Anschlusselement (17), insbesondere in eine
Rosettenscheibe, eines zweiten Vertikalstiels
(181), mittels einer Dreh-Schubbewegung, ca.
1 m oberhalb einer neuen Arbeitsebene (19);
b) Einhängen eines weiteren Widerhakens (13)
wenigstens des ersten Geländerelements (3) in

ein Anschlusselement (17), insbesondere einer
Rosettenscheibe, eines ersten Vertikalstiels
(18) mittels einer Dreh-Schubbewegung;
c) Schwenken des rohrförmigen Mittelab-
schnitts (4) des Geländerelements (3) um einen
durch den Widerhaken (13) und das Anschlus-
selement (17) des zweiten Vertikalstiels (181)
gebildeten Drehpunkt;
d) Aufstellen des ersten Vertikalstiels (18) auf
eine Aufnahme eines vorhandenen Vertikal-
stiels (182) der gesicherten Arbeitsebene (20).

13. Verfahren zur Montage eines vorauseilenden Ge-
länders in einer oberhalb einer Bodenebene bzw.
einer gesicherten Arbeitsebene (20) und ca. 1 m
oberhalb einer neuen Arbeitsebene (19) gelegenen
Geländerebene eines Systemgerüsts (1) umfas-
send die Schritte:

a) Einhängen eines Widerhakens (13) eines we-
nigstens ersten Geländerelements (3) nach ei-
nem der vorgegangenen Ansprüche in ein An-
schlusselement (17), insbesondere einer Ro-
settenscheibe, eines ersten Vertikalstiels (18)
mittels einer Dreh-Schubbewegung;
b) Einhängen eines weiteren Widerhakens (13),
wenigstens des ersten Geländerelements (3),
in ein Anschlusselement (17), insbesondere in
eine Rosettenscheibe, eines zweiten Vertikal-
stiels (181), mittels einer Dreh-Schubbewe-
gung, ca 1 m oberhalb einer neuen Arbeitsebe-
ne (19);
c) Schwenken des rohrförmigen Mittelab-
schnitts (4) des Geländerelements (3) um einen
durch den Widerhaken (13) und das Anschlus-
selement (17) des zweiten Vertikalstiels (181)
gebildeten Drehpunkt;
d) Aufstellen des ersten Vertikalstiels (18) auf
eine Aufnahme eines vorhandenen Vertikal-
stiels (182) der gesicherten Arbeitsebene (20).

Claims

1. Railing element (3) having a tubular central portion
(4), a connection means mounted at a first end region
(5) of the tubular central portion (4), and a hook
mounted at a second end region (12) of the tubular
central portion (4), wherein the hook is formed, in
the rectilinear extension of the tubular central portion
(4), as a barb (13) having a rearwardly directed hook
portion (16), characterized in that the rearwardly
directed hook portion (16) of the barb (13) is de-
signed to be free-standing and angled with respect
to the tubular central portion (4) by an opening angle
(W) when seen in a plan view.

2. Railing element (3) according to Claim 1, character-
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ized in that the connection means is formed as a
connection head (6) or as a further hook, in particular
as a further barb (13).

3. Railing element (3) according to Claim 1 or 2, char-
acterized in that the connection head (6) comprises
a slot-shaped receptacle (10) for a connection ele-
ment (17) and/or a passage opening for a wedge
element (9), and in that the tubular central portion
(4) is connected to the connection head (6) via a joint
element (8) in such a way that the orientation of the
slot-shaped receptacle (10) can be pivoted relative
to the longitudinal direction of the tubular central por-
tion (4), in particular can be pivoted, in a plane per-
pendicular to the plane of the slot-shaped receptacle
(10), through a pivot angle of between 0° and 180°
or more, preferably can be pivoted through a pivot
angle of between 0° and 140°.

4. Railing element (3) according to one of the preceding
claims, characterized in that the tubular central por-
tion (4) has a bore or hole at the first end region (5),
wherein a spindle element (11) passes through the
bore or hole in such a way that a counter-element
formed on the connection head (6) is mounted so as
to be pivotable about the spindle element (11),
wherein the first end region (5) and/or the connection
head (6) are or is preferably flattened and/or com-
prise or comprises a flat element and/or are or is
slotted, such that a flat element situated at the first
end region (5) and/or connection head (6) acts as a
joint.

5. Railing element (3) according to one of the preceding
claims, characterized in that the rearwardly direct-
ed hook portion (16) of the barb (13) is free-standing
and angled with respect to the tubular central portion
(4) by an opening angle (W) of between 0° and 90°,
preferably is angled between 0° and 45°, when seen
in a plan view.

6. Railing element (3) according to one of the preceding
claims, characterized in that the barb (13) is mount-
ed on, in particular welded to, the outer surface of
the tubular central portion (4) with a fastening portion
(14), and a downwardly curved arcuate portion (15)
transitions into the hook portion (16) downstream of
the fastening portion (14).

7. Railing element according to one of the preceding
claims, characterized in that the barb (13) has a
constant, continuous and kink-free profile.

8. Demountable railing module (2) comprising at least
one vertical pole (18) and at least one railing element
(3), characterized in that

the vertical pole (18) comprises connection el-

ements (11), in particular rosette discs, and
the railing element (3) comprises at least one
connection means, in particular a connection
head (6) and/or a barb (13), and is preferably
mounted so as to be pivotable on at least one
vertical pole (18) and is configured according to
one of the preceding claims.

9. Demountable railing module (2) according to Claim
8, characterized in that a first railing element (3) is
mounted at about 1 m above a new work level, and
a second railing element (3) is mounted between the
first railing element (3) and the new work level (19)
at about 50 cm height above the new work level.

10. Method for mounting a leading railing in a railing level
of a system scaffold (1), which railing level is situated
above a bottom level or a secured work level (20)
and about 1 m above a new work level (19), com-
prising the steps:

a) hooking a barb (13) of at least a first railing
element (3) according to one of the preceding
claims into a connection element (17), in partic-
ular into a rosette disc, of a second vertical pole
(181) by means of a turn-and-push movement,
about 1 m above a new work level (19) ;
b) connecting a connection head (6) of at least
the first railing element (3) to a connection ele-
ment (17), in particular a rosette disc, of a first
vertical pole (18), and preferably securing the
connection by means of a wedge element (9);
c) pivoting the tubular central portion (4) of the
railing element (3) about a pivot point formed by
the barb (13) and the connection element (17)
of the second vertical pole (181);
d) placing the first vertical pole (18) onto a re-
ceptacle of a present vertical pole (182) of the
secured work level (20).

11. Method for mounting a leading railing in a railing level
of a system scaffold (1), which railing level is situated
above a bottom level or a secured work level (20)
and about 1 m above a new work level (19), com-
prising the steps:

a) connecting a connection head (6) of at least
a first railing element (3) according to one of the
preceding claims to a connection element (17),
in particular a rosette disc, of a first vertical pole
(18), and preferably securing the connection by
means of a wedge element (9);
b) hooking a barb (13) of at least the first railing
element (3) into a connection element (17), in
particular into a rosette disc, of a second vertical
pole (181) by means of a turn-and-push move-
ment, about 1 m above a new work level (19);
c) pivoting the tubular central portion (4) of the
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railing element (3) about a pivot point formed by
the barb (13) and the connection element (17)
of the second vertical pole (181);
d) placing the first vertical pole (18) onto a re-
ceptacle of a present vertical pole (182) of the
secured work level (20).

12. Method for mounting a leading railing in a railing level
of a system scaffold (1), which railing level is situated
above a bottom level or a secured work level (20)
and about 1 m above a new work level (19), com-
prising the steps:

a) hooking a barb (13) of at least a first railing
element (3) according to one of the preceding
claims into a connection element (17), in partic-
ular into a rosette disc, of a second vertical pole
(181) by means of a turn-and-push movement,
about 1 m above a new work level (19) ;
b) hooking a further barb (13) of at least the first
railing element (3) into a connection element
(17), in particular a rosette disc, of a first vertical
pole (18) by means of a turn-and-push move-
ment;
c) pivoting the tubular central portion (4) of the
railing element (3) about a pivot point formed by
the barb (13) and the connection element (17)
of the second vertical pole (181);
d) placing the first vertical pole (18) onto a re-
ceptacle of a present vertical pole (182) of the
secured work level (20).

13. Method for mounting a leading railing in a railing level
of a system scaffold (1), which railing level is situated
above a bottom level or a secured work level (20)
and about 1 m above a new work level (19), com-
prising the steps:

a) hooking a barb (13) of an at least first railing
element (3) according to one of the preceding
claims into a connection element (17), in partic-
ular a rosette disc, of a first vertical pole (18) by
means of a turn-and-push movement;
b) hooking a further barb (13) of at least the first
railing element (3) into a connection element
(17), in particular into a rosette disc, of a second
vertical pole (181) by means of a turn-and-push
movement, about 1 m above a new work level
(19);
c) pivoting the tubular central portion (4) of the
railing element (3) about a pivot point formed by
the barb (13) and the connection element (17)
of the second vertical pole (181);
d) placing the first vertical pole (18) onto a re-
ceptacle of a present vertical pole (182) of the
secured work level (20).

Revendications

1. Élément de garde-corps (3) avec une section cen-
trale tubulaire (4), un moyen de raccordement placé
à une première zone d’extrémité (5) de la section
centrale tubulaire (4), ainsi qu’un crochet placé à une
deuxième zone d’extrémité (12) de la section cen-
trale tubulaire (4), le crochet étant réalisé dans le
prolongement rectiligne de la section centrale tubu-
laire (4) sous forme de barbe (13) avec une section
de crochet (16) dirigée vers l’arrière,
caractérisé en ce que la section de crochet (16)
dirigée vers l’arrière de la barbe (13) est réalisée
libre et coudée par rapport à la section centrale tu-
bulaire (4) d’un angle d’orientation (W) dans une vue
de dessus.

2. Élément de garde-corps (3) selon la revendication
1, caractérisé en ce que le moyen de raccordement
est réalisé sous forme de tête de raccordement (6)
ou sous la forme d’un autre crochet, notamment sous
la forme d’une autre barbe (13).

3. Élément de garde-corps (3) selon la revendication 1
ou 2, caractérisé en ce que la tête de raccordement
(6) comprend un logement en forme de fente (10)
pour un élément de raccordement (17) et/ou une
ouverture de passage pour un élément de cale (9),
et en ce que la section centrale tubulaire (4) est re-
liée à la tête de raccordement (6) par le biais d’un
élément d’articulation (8) de telle sorte que l’orien-
tation du logement en forme de fente (10) peut pivo-
ter par rapport à la direction longitudinale de la sec-
tion centrale tubulaire (4), notamment dans un plan
perpendiculaire au plan du logement en forme de
fente (10), d’un angle de pivotement compris entre
0° et 180° ou plus, de préférence d’un angle de pi-
votement compris entre 0° et 140°.

4. Élément de garde-corps (3) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la section centrale tubulaire (4) présente un alé-
sage ou une perforation au niveau de la première
zone d’extrémité (5), un élément d’axe (11) passant
à travers l’alésage ou la perforation de telle sorte
qu’un contre-élément réalisé sur la tête de raccor-
dement (6) est reçu de manière pivotante autour de
l’élément d’axe (11), la première zone d’extrémité
(5) et/ou la tête de raccordement (6) étant de préfé-
rence aplatie et/ou comprenant un élément plat et/ou
étant fendue, de telle sorte qu’un élément plat se
trouvant sur la première zone d’extrémité (5) et/ou
la tête de raccordement (6) agit en tant qu’articula-
tion.

5. Élément de garde-corps (3) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la section de crochet (16) dirigée vers l’arrière
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de la barbe (13) est libre et est coudée par rapport
à la section centrale tubulaire (4), dans une vue de
dessus, d’un angle d’orientation (W) compris entre
0° et 90°, de préférence entre 0° et 45°.

6. Élément de garde-corps (3) selon l’une quelconque
des revendications précédentes, caractérisé en ce
que la barbe (13) est placée, notamment soudée, à
la surface extérieure de la section centrale tubulaire
(4) par une section de fixation (14) et, après la section
de fixation (14), une section arquée (15) courbée
vers le bas se transforme en la section de crochet
(16).

7. Élément de garde-corps selon l’une quelconque des
revendications précédentes, caractérisé en ce que
la barbe (13) présente un tracé ininterrompu, continu
et sans coude.

8. Module de garde-corps démontable (2) comprenant
au moins un montant vertical (18) et au moins un
élément de garde-corps (3), caractérisé en ce que
le montant vertical (18) comprend des éléments de
raccordement (11), notamment des disques à rosa-
ce, et l’élément de garde-corps (3) comprend au
moins un moyen de raccordement, notamment une
tête de raccordement (6) et/ou une barbe (13), et est
de préférence reçu de manière pivotante sur au
moins un montant vertical (18) et est réalisé selon
l’une quelconque des revendications précédentes.

9. Module de garde-corps démontable (2) selon la re-
vendication 8, caractérisé en ce qu’un premier élé-
ment de garde-corps (3) est placé à environ 1 m au-
dessus d’un nouveau plan de travail et un deuxième
élément de garde-corps (3) est placé entre le premier
élément de garde-corps (3) et le nouveau plan de
travail (19) à environ 50 cm de hauteur au-dessus
du nouveau plan de travail.

10. Procédure de montage d’un garde-corps avant dans
un plan de garde-corps d’un échafaudage de systè-
me (1) situé au-dessus d’un plan de sol ou d’un plan
de travail sécurisé (20) et environ 1 mètre au-dessus
d’un nouveau plan de travail (19), comprenant les
étapes suivantes :

a) l’accrochage d’une barbe (13), d’au moins un
premier élément de garde-corps (3) selon l’une
quelconque des revendications précédentes,
dans un élément de raccordement (17), notam-
ment dans un disque à rosace, d’un deuxième
montant vertical (181), au moyen d’un mouve-
ment de rotation et de poussée, environ 1 m au-
dessus d’un nouveau plan de travail (19) ;
b) la liaison d’une tête de raccordement (6) d’au
moins le premier élément de garde-corps (3) à
un élément de raccordement (17), notamment

un disque à rosace, d’un premier montant ver-
tical (18), ainsi que de préférence la sécurisation
de la liaison au moyen d’un élément de cale (9) ;
c) le pivotement de la section centrale tubulaire
(4) de l’élément de garde-corps (3) autour d’un
point de rotation formé par la barbe (13) et l’élé-
ment de raccordement (17) du deuxième mon-
tant vertical (181) ;
d) la mise en place du premier montant vertical
(18) sur un logement d’un montant vertical exis-
tant (182) du plan de travail sécurisé (20).

11. Procédé de montage d’un garde-corps avant dans
un plan de garde-corps d’un échafaudage de systè-
me (1) situé au-dessus d’un plan de sol ou d’un plan
de travail sécurisé (20) et environ 1 m au-dessus
d’un nouveau plan de travail (19), comprenant les
étapes suivantes :

a) la liaison d’une tête de raccordement (6) d’au
moins un premier élément de garde-corps (3)
selon l’une quelconque des revendications pré-
cédentes, à un élément de raccordement (17),
notamment un disque à rosace, d’un premier
montant vertical (18), ainsi que de préférence la
sécurisation de la liaison au moyen d’un élément
de cale (9) ;
b) l’accrochage d’une barbe (13) d’au moins le
premier élément de garde-corps (3) dans un élé-
ment de raccordement (17), notamment dans
un disque à rosace, d’un deuxième montant ver-
tical (181) au moyen d’un mouvement de rota-
tion et de poussée, environ 1 m au-dessus d’un
nouveau plan de travail (19) ;
c) le pivotement de la section centrale tubulaire
(4) de l’élément de garde-corps (3) autour d’un
point de rotation formé par la barbe (13) et l’élé-
ment de raccordement (17) du deuxième mon-
tant vertical (181) ;
d) la mise en place du premier montant vertical
(18) sur un logement d’un montant vertical exis-
tant (182) du plan de travail sécurisé (20).

12. Procédé de montage d’un garde-corps avant dans
un plan de garde-corps d’un échafaudage de systè-
me (1) situé au-dessus d’un plan de sol ou d’un plan
de travail sécurisé (20) et environ 1 m au-dessus
d’un nouveau plan de travail (19), comprenant les
étapes suivantes :

a) l’accrochage d’une barbe (13) d’au moins un
premier élément de garde-corps (3) selon l’une
quelconque des revendications précédentes,
dans un élément de raccordement (17), notam-
ment dans un disque à rosace, d’un deuxième
montant vertical (181), au moyen d’un mouve-
ment de rotation et de poussée, environ 1 m au-
dessus d’un nouveau plan de travail (19) ;
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b) l’accrochage d’une autre barbe (13) d’au
moins le premier élément de garde-corps (3)
dans un élément de raccordement (17), notam-
ment dans un disque à rosace, d’un premier
montant vertical (18) au moyen d’un mouvement
de rotation et de poussée ;
c) le pivotement de la section centrale tubulaire
(4) de l’élément de garde-corps (3) autour d’un
point de rotation formé par la barbe (13) et l’élé-
ment de raccordement (17) du deuxième mon-
tant vertical (181) ;
d) la mise en place du premier montant vertical
(18) sur un logement d’un montant vertical exis-
tant (182) du plan de travail sécurisé (20).

13. Procédé de montage d’un garde-corps avant dans
un plan de garde-corps d’un échafaudage de systè-
me (1) situé au-dessus d’un plan de sol ou d’un plan
de travail sécurisé (20) et environ 1 m au-dessus
d’un nouveau plan de travail (19), comprenant les
étapes suivantes :

a) l’accrochage d’une barbe (13) d’au moins un
premier élément de garde-corps (3) selon l’une
quelconque des revendications précédentes
dans un élément de raccordement (17), notam-
ment dans un disque à rosace, d’un premier
montant vertical (18) au moyen d’un mouvement
de rotation et de poussée ;
b) l’accrochage d’une autre barbe (13), au moins
du premier élément de garde-corps (3), dans un
élément de raccordement (17), notamment
dans un disque à rosace, d’un deuxième mon-
tant vertical (181), au moyen d’un mouvement
de rotation et de poussée, environ 1 m au-des-
sus d’un nouveau plan de travail (19) ;
c) le pivotement de la section centrale tubulaire
(4) de l’élément de garde-corps (3) autour d’un
point de rotation formé par la barbe (13) et l’élé-
ment de raccordement (17) du deuxième mon-
tant vertical (181) ;
d) la mise en place du premier montant vertical
(18) sur un logement d’un montant vertical exis-
tant (182) du plan de travail sécurisé (20).
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